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WIESE WIRD AUS DEM KORSETT BEFREIT
Das Flussbett der Wiese soll wieder naturnäher werden. Auf rund fünf Kilometern 
Länge werden Schwellen entfernt, sodass Fische wieder aufsteigen können. Auch 
die Naherholung gewinnt, und der Hochwasserschutz wird verbessert. Sobald die Basler 
Politik über die Finanzierung entschieden hat, kann mit dem Bau begonnen werden.

Zehn Jahre soll es dauern, bis das Gross-
projekt «WieseVital» umgesetzt ist. Der 
Fluss, der im Südschwarzwald am Feld-
berg entspringt und den Landkreis Lör-
rach durchfliesst, mündet in Kleinhünin-
gen in den Rhein. Vor mehr als hundert 
Jahren zwängten die damaligen Bau- 
inspektoren die Wiese zum Schutz vor 
Hochwasser in ein enges Korsett. Zuerst 
befestigte man die Ufer mithilfe von Buh-
nen, wie man sie auch vom Altrhein her 
heute noch kennt. Nach weiteren grossen 
Hochwasserproblemen ersetzten die 
Wasserbauer die Buhnen durch ein ein-
heitliches Schwellensystem.

Doch nun soll sich das Bild ändern: 
Auf viereinhalb Kilometern Länge soll 
der Fluss wieder lebendig werden. Die 
Schwellen, die eine Fischwanderung 
stark erschweren, werden in verschiede-
nen Bereichen entfernt. Uferbereiche 
werden zudem teilweise erweitert, indem 
man die Dämme entsprechend verlegt. 
Die Wiese soll damit, wenn sie viel Was-
ser führt, breiter fliessen dürfen.

Grundwasserschutz 
gewährleisten

Weil die Wiese in den Langen Erlen 
durch eine Grundwasserschutzzone 
fliesst, ist die Umsetzung der baulichen 

Vorhaben sehr anspruchsvoll. Denn die 
Region Basel wird zu einem grossen Teil 
mit Trinkwasser aus den Langen Erlen 
versorgt. Die Trinkwassergewinnung im 
Gebiet darf durch die ökologischen Auf-
wertungsmassnahmen nicht beeinträch-
tigt werden.

Deshalb geht der Umsetzung eine 
Testphase voraus: Auf 200 Metern 
möchte man die Betonwanne, in der die 
Wiese fliesst, aufbrechen und durch eine 
neuartig konzipierte, dichte Schutz-
schicht ersetzen. Dieser Testbereich wird 
anschliessend mehrere Monate intensiv 
beobachtet und untersucht werden. Erst 
wenn man sicher ist, dass der Prototyp 
funktioniert, wird das Basler Tiefbau-
amt etappenweise das ganze Bauprojekt 
umsetzen.

Materialbahn  
statt LKW

Das Wieseufer ist ein wichtiger grenz-
überschreitender Naherholungsraum 
und wird auch von Naturfreunden und 
Erholungsuchenden aus Weil und  
Lörrach besucht.

Die langjährigen Bauarbeiten wer-
den deshalb in verschiedener Hinsicht 
anstrengend werden: Die Baustellenbe-
reiche müssen abgesperrt werden, nicht 

alle Gebiete des Landschaftsparks 
Wiese werden immer zugänglich sein, 
und es wird Beeinträchtigungen durch 
Lärm geben. Bäume müssen gefällt und 
riesige Mengen an Material verschoben 
werden. Um zu vermeiden, dass das ge-
samte anfallende Baumaterial mit Last-
wagen hin- und hertransportiert wer-
den muss, ist der Einsatz einer 
Materialbahn geplant. Diese Bahn wird 
nördlich der Wiese auf einem eigens da-
für errichteten Gleis verkehren und 
rund 55 000 LKW-Fahrten überflüssig 
machen.

Natur und Mensch 
profitieren

Das Verständnis der Besucherinnen und 
Besucher wird über lange Zeit gefragt 
sein. Aber nach Abschluss der Arbeiten 
werden alle gewinnen: Es entstehen neue 
Orte der Erholung, aber auch neue Rück-
zugsorte für die Natur. Ein Verweilen am 
Wasser für Jung und Alt ist nach wie vor 
möglich, das Wegnetz wird angepasst 
und optimiert.

Was lange währt, wird endlich gut: 
Der WWF Region Basel hat das Projekt 
«WieseVital» über viele Jahre lang be-
gleitet und wir freuen uns sehr, dass nun 
die Umsetzung bevorsteht.
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Heute noch eintönig und begradigt, soll die Wiese bald wieder natürlicher fliessen dürfen.
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WANDERWEGE FÜR DEN LACHS
Seit rund einem Jahr liegt eine Variantenstudie zur Fischgängigkeit des Kraftwerks 
Birsfelden vor. Die bestehende Fischtreppe funktioniert nämlich nur eingeschränkt.  
Die zukünftige Anlage soll das Kraftwerk auch für den Lachs passierbar machen und die 
Kraftwerkinsel ökologisch aufwerten. Der WWF Region Basel wird die Umsetzung im 
Auge behalten.
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Die Fischtreppe aus den 1950er-Jahren muss dringend umgebaut werden, damit sie für Fische besser nutzbar wird.

WIR SUCHEN: 
EHRENAMTLICH TÄTIGE/N KASSIER/IN
Möchten Sie gern Ihr Fachwissen und 
Ihre Erfahrung in der Buchhaltung 
auf ehrenamtlicher Basis für die Na-
tur einsetzen? Und möchten Sie Ein-
blick in die WWF-Sektion Region Ba-
sel erhalten? Dann fühlen Sie sich in 
unserem vielseitig engagierten Verein 
bestimmt gut aufgehoben.

Ihre Aufgaben
Sie sind verantwortlich für die Füh-
rung unserer Buchhaltung, für die Er-
stellung des Jahresbudgets ge- 

meinsam mit der Geschäftsstelle so-
wie für den Jahresabschluss zuhan-
den der Revisionsstelle und der Mit-
gliederversammlung.

Zudem halten Sie den Vorstand be-
züglich der finanziellen Entwicklun-
gen des Vereins auf dem Laufenden.

Sie besitzen gute buchhalterische 
Kenntnisse, haben Erfahrung in der 
Führung einer professionellen Buch- 

haltung und arbeiten selbstständig 
und zuverlässig.

Für Fragen steht Ihnen Pascale Steck 
(pascale.steck@wwf.ch, Tel. 061 272 
08 03) gern zur Verfügung.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann 
freuen wir uns über Ihre Kontaktauf-
nahme! Bitte senden Sie Ihren Lebens-
lauf und ein kurzes Motivationsschrei-
ben an die Geschäftsstelle: info@
wwf-bs.ch oder info@wwf-bl.ch.

Anzeige
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Wir organisieren Ihren gesamten Badumbau.

Winterschnitt
M. Thüring + Co
Gartenbau und Baumschnitt
Ettingen
Telefon: 079 321 67 69
www.thuering-gartenbau.ch

BIRSIGSTRASSE 2

CH-4054 BASEL

+41 (0)61-336-3060

WWW.HIC-BASEL.CH

INFO@HIC-BASEL.CH

Geschätzte 

Liegenschaften.

Bewertung von Wohn-, Geschäfts-  

und Industrieliegenschaften

Vermittlungen

Kauf- und Verkaufsberatung

Für die meisten Fischarten wie etwa für 
den Lachs ist es überlebenswichtig, dass 
sie einen Bach oder Fluss frei hinauf- und 
hinabschwimmen können. Dies ist nö-
tig, um in warme Bereiche des Gewäs-
sers ausweichen zu können oder um  
geeignete Laichhabitate zu finden. Was-
serkraftwerke behindern solche Wande-
rungen und wirken als unüberwindbare 
Hindernisse. Auch in kleineren Fliessge-
wässern ohne Kraftwerke existieren oft 
Hürden wie etwa Schwellen, die eine 
freie Fischwanderung unmöglich ma-
chen.

Das eidgenössische Gewässer-
schutzgesetz schreibt vor, diese Hinder-
nisse bis 2030 zu sanieren. Diese Vor-
gabe betrifft auch das Kraftwerk 
Birsfelden.

Alte Treppe 
funktioniert nicht

Das Rheinkraftwerk liegt auf dem Ge-
biet der Kantone Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. Zwar existiert am rechten 
Rheinufer bereits eine sogenannte Fisch-
aufstiegsanlage aus den 1950er-Jahren, 

die es Fischen ermöglichen soll, das hohe 
Stauwehr zu überwinden. Die Fisch-
treppe entspricht aber schon längst nicht 
mehr den Anforderungen.
Vor etwa einem Jahr wurden verschie-
dene Sanierungsvarianten vorgestellt. 
Das Bundesamt für Energie (BFE) favo-
risiert nun einen linksufrigen Treppen-
neubau sowie eine Umgestaltung der 
Kraftwerkinsel. Ausserdem soll die be-
stehende Aufstiegsanlage umgebaut wer-
den, damit sie besser funktioniert.

Ein neues Bächlein  
für die Kraftwerkinsel

Wird die Sanierung in naher Zukunft in 
Angriff genommen und die ausgewählte 
Variante umgesetzt, soll anschliessend 
ein kleiner Bach quer über die Kraft-
werkinsel führen. Der Bach wird natur-
nah gestaltet, sein Ufer also mit Sträu-
chern bepflanzt und dadurch von der 
Freizeitnutzung der Insel etwas abge-
schirmt werden. Zudem soll das kleine 
Gewässer den Fischen, die den Höhen-
unterschied zuvor mithilfe der neuen 
Fischtreppe überwunden haben, eine Er-

holung ermöglichen, bevor sie wieder in 
den Rhein oberhalb des Kraftwerks ge-
langen. Auch werden die Fische damit 
den Kraftwerkbereich f lussabwärts 
leichter und möglichst ohne Verletzun-
gen passieren können.

Der Bund unterstützt
Kraftwerke wirken sich in der Regel auch 
negativ auf das Restwasser unterhalb 
aus, zudem erzeugen sie künstliche 
Schwankungen des Abflusses und stören 
den natürlichen Transport von Sand, 
Kies und Steinen im Fluss. Auch diese 
Probleme müssen Kraftwerkinhaber bei 
den in der ganzen Schweiz anstehenden 
Sanierungen berücksichtigen.Der Bund 
unterstützt die Massnahmen finanziell, 
trotzdem dürften bis 2030 längst noch 
nicht alle Bauwerke saniert sein. 

Für die Birs steht laut Auskunft der 
zuständigen Behörde eine Planauflage 
für ein Sanierungsprojekt des Kraft-
werks Dornachbrugg unmittelbar bevor. 
Der WWF Region Basel wird das Dos-
sier nach Auflage der Unterlagen kritisch 
begutachten.

Anzeigen
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Informationen und Anmeldung auf
 wwf-bl.ch/

aktiv-werden

 wwf-bs.ch/
aktiv-werden

©
 F

A
B

IE
N

N
E

 K
IM

Wer viel arbeitet …

Der WWF Region Basel blickt wieder auf 
eine erfolgreiche Saison von Naturein-
sätzen zurück. Gemeinsam waren wir 
mehrfach im Naturschutzgebiet Eiswei-
her/Wiesenmatten in Riehen unterwegs 
und haben ausgerupft, ausgegraben und 
gerecht.

Das Naturschutzgebiet ist ein Am-
phibienlaichgebiet von nationaler Be-
deutung. Seine Lage in den Langen Er-
len ermöglicht die Wiederbesiedlung 
durch gefährdete Amphibien- und Rep-
tilienarten sowie durch weitere Bewoh-
ner der Auenlandschaft. Rund 70 Pro-
zent der einheimischen Amphibienarten 
stehen heute auf der Roten Liste – dies 
vor allem aufgrund des Verlustes von 
Fortpflanzungsgewässern. Deshalb ist 
es besonders wichtig, solche Gebiete zu 
pflegen und zu erhalten.

Neophyten bedrohen 
einheimische Arten

Insbesondere bekämpften wir im Gebiet 
Neophyten wie das Einjährige Beruf-
kraut, den Japanknöterich und die Ar-
menische Brombeere. Neophyten sind in-
vasive, gebietsfremde Pflanzen, welche 
einheimische Pflanzenarten verdrängen 

und so den Lebensraum verändern. Dies 
stellt eine Bedrohung für Tiere dar, die 
auf die einheimische Flora angewiesen 
sind.

An unseren vier Natureinsätzen en-
gagierten sich 2024 insgesamt 44 moti-
vierte Freiwillige unter der fachlichen 
Leitung der Firma «MONTFORT Natur-
schutz» und setzten sich für die Biodiver-
sität in der Region ein. Beim anschlies-
senden offerierten Picknick und in den 

VIELEN DANK FÜR EUREN EINSATZ!
Unsere Natureinsätze helfen der Natur und machen Freude. Viele Freiwillige sind 
deshalb schon seit Jahren dabei. Man kennt sich so langsam und auch die Einsatzgebiete 
sind vertraut. Und dennoch: Wir freuen uns über jedes neue Gesicht!

kleinen Pausen während der Einsätze 
blieb immer genügend Zeit für einen ge-
mütlichen Austausch. So machten die 
zahlreichen Anekdoten und kompeten-
ten Auskünfte der Einsatzleiter zu Flora 
und Fauna der Region die Natureinsätze 
stets abwechslungsreich und lehrreich.

Nächstes Jahr 
geht es weiter

Die Umwelt und wir danken allen Frei-
willigen ganz herzlich für ihr Engage-
ment!

Auch im nächsten Jahr werden wir 
wieder Natureinsätze durchführen. Sie 
werden voraussichtlich einmal im Mo-
nat zwischen Mai und Oktober stattfin-
den. Sind Sie auch dabei? Dann melden 
Sie sich jetzt für den Freiwilligen-News-
letter an und erfahren als Erstes, wann 
die Einsätze stattfinden.

… hat sich eine Pause redlich verdient.
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Ihr Partner für Baubiologisches Malen

Rheinfelderstr. 19 Tel./Fax 061 312 90 23
4127 Birsfelden Natel 079 284 60 43
www.bio-maler.ch E-Mail marcus.haltiner@bluewin.ch w
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Marcus Haltiner, Maler und Tapeziergeschäft

TURNSTUNDE EINMAL ANDERS
Sich bewegen und sich dabei für die Natur einsetzen: Ein WWF-Lauf während 
der Turnstunde ermöglicht Kindern und Jugendlichen, sich für ein Umweltthema  
zu engagieren und gleichzeitig Spass zu haben.
Das Prinzip des WWF-Laufs ist ein-
fach: Die teilnehmenden Schülerin-
nen und Schüler suchen vor dem Lauf 
Personen im privaten Umfeld, die sie 
für jede gelaufene Runde mit einem 
bestimmten Geldbetrag unterstüt-
zen. Während des Laufs wird gesam-
melt: Je mehr Runden du läufst, desto 
mehr Geld kommt den WWF-Projek-
ten zugute.

Bei einem Turnstundenlauf 
(eine Klasse) oder einem Schulhaus-
lauf (mehrere Klassen aus einem 
Schulhaus) bestimmst du selbst, für 
welches Umweltschutzprojekt ihr 

euch einsetzen wollt. Zur Auswahl 
stehen Themen wie die Eisbären und 
das Klima oder die Gewässer und ihre 
Bewohner. Für weitere Wünsche und 
Ideen stehen wir euch jederzeit zur 
Verfügung.

Auch Ort und Zeit der Durch-
führung sind frei wählbar. Ob am 
Sporttag, in einer Sonderwoche oder 
in einer Turnstunde – lauft gemein-
sam für eine bedrohte Tierart und ih-
ren Lebensraum, wann und wo es für 
euch passt. Als Dankeschön erhält 
jede teilnehmende Klasse einen kos-
tenlosen WWF-Schulbesuch.

Melde dich und deine Schul-
klasse jetzt an! Gerne unterstützen 
wir dich bei der Planung eines Schul-
haus- oder Turnstundenlaufes und 
stellen dir passende Materialien zur 
Verfügung.
 
 

Melde dich unter
 wwf-bs.ch/schule
 wwf-bl.ch/schule
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Das ganze Schulhaus ist auf den Beinen: So macht Laufen Spass!

S c h r e i n e r e i  –  I n n e n a u s b a u
Lups ingen  |  061  921  92  52  |  mms i . ch

Schränke |  Möbel |  Küchen

Anzeigen
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D I E S  U N D  D A S

HERZLICHEN DANK  
FÜR IHRE UNTERSTÜTZUNG!
Bedingt durch den wohlverdienten Ru-
hestand unseres langjährigen Buchhal-
ters, gibt es einige Änderungen bezüg-
lich der Spendenverdankungen und 
-bescheinigungen. Bislang hat der 
WWF Region Basel jede eingegangene 
Zuwendung individuell verdankt. Viele 
Spenderinnen und Spender wünschen 
dies jedoch nicht, da es Kosten verur-
sacht. Damit Ihre Spenden zukünftig 
vollumfänglich unseren Projekten zu-
gutekommen, verschicken wir seit Be-
ginn des Jahres 2024 keine Verdankun-
gen mehr.

Die Spendenbescheinigung für 
Ihre Steuererklärung hingegen erhal-
ten Sie nach wie vor jeweils Anfang 
Jahr. Darin sind alle Ihre Zuwendun-
gen des Vorjahres an den WWF Region 
Basel summiert aufgeführt.

Wir möchten die Gelegenheit nut-
zen, Ihnen herzlich für Ihre Unterstüt-
zung zu danken! Ohne diese wäre un-
ser Engagement für die Natur in der 
Region Basel nicht möglich.
Vorstand WWF Region Basel
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KUNST UND KLIMA
Von Mitte November bis kurz vor Weihnachten findet 
im Kleinbasler BelleVue die Fotoausstellung 
«GRADwanderung» zum Thema Klimawandel statt. 
Geöffnet ist sie jeweils am Wochenende.

Für die BelleVue-Ausstellung «GRAD-
wanderung» haben sich 14 Fotografin-
nen und Fotografen der Agentur LUNAX 
künstlerisch mit dem Klimawandel aus-
einandergesetzt. Die Herangehenswei-
sen sind so vielfältig wie das Kollektiv. 
Neben fotografischen Auseinanderset-
zungen mit schmelzenden Gletschern, 
erodierenden Landschaften, Recycling 
und Konsum finden sich auch radikal 
subjektive Arbeiten, welche die eigenen 
Unzulänglichkeiten im Umgang mit dem 
Klimawandel erforschen und ins Licht 
setzen. Ein Bündel aus ebenso reichen 
wie überraschenden Visionen zur Um-
setzung eines komplexen Themas.

Fotografien: Sabina Bobst, Annette 
Boutellier, Mattia Coda, Raisa Durandi, 
Caroline Krajcir, Yoshiko Kusano, Ben-
jamin Manser, Caroline Minjolle, Clara 
Neugebauer, Marion Nitsch, Saskja Ros-
set, Fridolin Walcher, Marco Zanoni,  
Rahel Zuber

Fotoausstellung 
«GRADwanderung» 
BelleVue – Ort für Fotografie, 
Breisacherstrasse 50, 4057 Basel
bellevue-fotografie.ch

Vernissage 
Samstag, 16. November, 17 Uhr

Öffnungszeiten 
Samstag und Sonntag, 11 bis 17 Uhr

Für interessierte WWF-Mitglieder 
bietet der WWF Region Basel in Zu-
sammenarbeit mit BelleVue eine 
kostenlose Führung an:
Freitag, 29. November, 17 Uhr

Anmeldung unter 
info@wwf-bs.ch oder 
info@wwf-bl.ch
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Der WWF Region Basel ist zurzeit an vielen Standaktionen präsent. Etwa am Superblockfest 
im Hegenheimerquartier oder im Gundeldinger Feld, wo wir mit Interessierten ins Gespräch 
gekommen sind.
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